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EDITORIAL

  

Lukas Müller
INFORAMA

Liebe Leserinnnen,
Liebe Leser 

Die Betriebe konnten sich im 
Jahr 2023 das erste Mal für 
die Produktionssystembeiträge  
im Freilandgemüsebau anmel-
den. Eine hohe Beteiligung 
erreichte das Programm zur 
angemessenen Bodenbede-
ckung. Im Kanton Bern wurden 
total 58% aller Freilandgemü-
seflächen für den Beitrag an-
gemeldet. Die Anmeldungen 
im Kanton Freiburg bewegten 
sich auf ähnlichem Niveau. 

Im September können die Pro-
gramme für das Jahr 2024 
angemeldet werden. Unsere  
Erfahrungen haben gezeigt, 
dass eine betriebsspezifische  
Planung unabdinglich ist. Die 
INFORAMA-Beratung, Gran-
geneuve und der Beratungs-
ring unterstützen Sie gerne bei 
Fragen zu den verschiedenen 
Programmen. 

Tipp für Biobetriebe: Der Her-
bizidverzicht kann ohne Mehr-
aufwand umgesetzt werden. 
Melden Sie sich an, damit wir 
im 2024 eine Beteiligung von 
100% erreichen. 

Guäti Ernt

 

 

TREUHANDDIENSTLEISTUNGEN 
Führen von Finanz- und Betriebsbuchhaltungen  
Budgeterarbeitung, Liquiditäts- und Investitionsplanung 

WIRTSCHAFTSPRÜFUNG 

Übernahme ordentlicher und eingeschränkter 
Revisionsmandate 

STEUERBERATUNG 
Steueroptimierung, Steuererklärung, MWST-Beratung und 
Deklaration 

UNTERNEHMENSBERATUNG 
Mithilfe bei Unternehmensgründung und -umwandlung 
Erstellen von Businessplänen 

PERSONALADMINISTRATION 

Aufbau und Betreuung des Lohnwesens 

FINANZSOFTWARE 
Verkauf oder Vermietung benutzerfreundlicher 
Buchhaltungsprogramme 

Ihr Partner in der Region 

AGRO-Treuhand Seeland AG 

Rämismatte 9A
3232 INS 
Telefon 032 312 91 51
Telefax 032 312 91 50 

www.treuhand-seeland.ch 

Der Bohnenfliege auf der Spur

Aus der Versuchsstation Ins

Dokumentation eines 

schwierigen Unterfangens 
Schäden durch die Bohnenfliege 
an Bohnen waren dieses Jahr weit 
verbreitet. Bis im Juni mussten  
deshalb zahlreiche Bohnenparzel-
len neu angesät werden. Saatgut  
darf seit Ende Mai 2021 nicht 
mehr gebeizt werden, weshalb  
sich die Bekämpfung dieses 
Schädlings nun auch in der konven- 
tionellen Produktion auf vorbeu-
gende Massnahmen beschränkt.

Die Forschungsgruppe Extension 
Gemüsebau in Wädenswil arbeitet 
zusammen mit externen Partnern 
seit 2018 an der Entwicklung al-
ternativer Möglichkeiten zur Be-
kämpfung der Bohnenfliege. In die 
Versuche wurden unter anderem 
neue Beizmittel, repellente Stof-
fe und Kalkstickstoff integriert 
und deren Wirksamkeit beurteilt.  
Bisher konnte leider keine zufrie-
denstellende Lösung entwickelt 
werden. Seit 2022 untersucht die  
Versuchsstation Gemüsebau in Ins 
die Wirkung verschiedener Boden-
bearbeitungsmassnahmen gegen 
den hartnäckigen Schädling. Zu- 
dem wurde 2023 an beiden 
Standorten die Wirkung von Vlies 
und Kulturschutznetzen beurteilt.

Von allen getesteten Massnah-
men war die Abdeckung des 
Bestandes mit Vlies oder Kultur-
schutznetzen unmittelbar nach der 
Saat besonders wirksam. Je nach 
Standort war der Anteil gesun- 
der Bohnen zwischen 18 und  
60 % höher als in der ungeschütz-
ten Kontrolle. Die Netzabdeckung 

ab der Grundbodenbearbeitung 
einige Wochen vor der Saat war 
unwirksam. In Ins wurde sogar 
ein Totalausfall festgestellt. Mög-
licherweise bewirkte die erhöhte 
Verunkrautung eine hohe Boden- 
feuchte, was den Schädling be-
günstigte. Im Anbausystemver-
gleich der HAFL in Ins wiesen Boh-
nen im Verfahren der Direktsaat 
leicht weniger Bohnenfliegenbefall 
auf als die Variante mit Pflug und 
Kreiselegge. Die Zersetzung von 
organischem Material lockt Boh-
nenfliegen zur Eiablage an. Aus 
diesem Grund spielt der Umgang  
mit Ernterückständen und Zwi-
schenbegrünungen eine Rolle 
in der Kontrolle des Schädlings. 
Eine vollständige und zeitige Ein-
arbeitung ist notwendig, wobei 
Versuche der Versuchsstation Ge-
müsebau in Ins sowie Produzen- 
tenumfragen in Zusammenarbeit 
mit der Landi Seeland zeigten, 
dass die Art der Grundbodenbe-
arbeitung, mit oder ohne Pflug, 
kein entscheidender Faktor ist.
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 Versicherungen  
 gurken Sie an?
 Ich erkläre Ihnen den Salat.
Thomas Zwahlen, Versicherungs- und Vorsorgeberater

T 031 750 50 07, thomas.zwahlen@mobiliar.ch

Basierend auf Erfahrungswerten 
aus der Praxis und aus der Lite-
ratur lässt sich ein Befall durch die 
Bohnenfliege hauptsächlich durch 
drei Massnahmen vorbeugen:

1) Kritische Vorkulturen wie 
Spinat, Erbsen, Kohlarten und 
Kartoffeln vermeiden
2) Vorkultur oder Zwischenbe-
grünung frühzeitig und vollstän-
dig einarbeiten
3) Mit Vlies oder Kulturschutznet-
zen die Jugendentwicklung der 
Bohnen fördern und die Eiablage  
der Bohnenfliege verhindern

Diese Massnahmen verhindern 
Schäden weniger effektiv als die  
verbotene Beizung und sie ste-
hen auch in Konflikt mit agrarpo-
litischen Förderprogrammen. Für 
die Entwicklung einer nachhalti-
gen und zufriedenstellenden Lö-
sung sollen Versuchsaktivitäten 
im kommenden Jahr fortgesetzt 
und weiterhin eng mit der Bran-
che zusammengearbeitet werden.

Michael Gugger, Anouk Guyer

Versuchsanlage in Ins vor der Saat mit verschiedenen Bodenbearbeitungs-
massnahmen und Kulturabdeckung mit Vlies.
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